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Ich will mich gar nicht lange mit Fuck-Merkel aufhalten, die in ihrer Verzweiflung vor völlig
verblödeten Parteifreunden schiefe Sätze zur europäischen Angleichung von Urlaub und
Renteneintrittsalter in die Mikrofone gestammelt hat. Das ist echt anstrengend und beschämend
zugleich. Würde man nicht sofort erkennen, dass vor allem der Bundeskanzlerin die in der
Regierung grassierende Anstrengungslosigkeit wie ins Gesicht gemeißelt steht, es wäre ein schönes
Thema, um die blöde Zonenwachtel vorzuführen. Jens Berger hat das auf den NachDenkSeiten mit
Hilfe der Statistik bereits getan:

Es gibt kein südeuropäisches Land, in dem die Arbeitnehmer eine geringere
Jahresarbeitszeit haben als die Deutschen. In Spanien beträgt die durchschnittliche
Jahresarbeitszeit pro Arbeitnehmer 1.654 Stunden, in Portugal 1.710 Stunden, in
Italien 1.773 Stunden und Griechenland ist mit 2.119 Stunden sogar unangefochtener
Spitzenreiter in dieser Liste.

Mir ist an dieser Stelle nur eins wichtig. In allen Medien liest man, dass den Deutschen per Gesetz
nur ein Mindesturlaub von 20 Tagen zustünde. Das ist wie immer nur die halbe Wahrheit. Die 20
Tage beziehen sich auf eine Arbeitswoche mit fünf Tagen. Das Gesetz kennt aber nur Werktage.
D.h. der Samstag zählt dazu. Demzufolge ist in § 3 des Bundesurlaubsgesetzes auch von einem
Anspruch von 24 Tagen die Rede. Am Ende kommt es zwar aufs selbe hinaus, der Effekt mit den
20 Tagen wirkt aber im Sinne der Populistin Merkel, die den Eindruck erwecken will, als hätten
die Deutschen im Vergleich zu anderen EU-Bürgern weniger Urlaub.

Schade, dass den Medien dies einmal mehr nicht aufgefallen ist, wie auch die Tatsache, dass der
tatsächliche Urlaubsanspruch durch tarifvertragliche Vereinbarungen immer noch höher liegt und
es vor allem die Deutschen sind, die in südeuropäischen Ländern ihre Handtücher wochenlang über
den Gästeliegen an den Hotelpools hängen lassen.

Ökonomisch betrachtet ist die Höhe des Renteneintrittsalters sowie die Anzahl der Urlaubstage
ohnehin völlig irrelevant. Denn entscheidend ist nicht die Arbeitszeit, sondern das
Produktivitätsniveau. Es ist nämlich völlig unsinnig zu behaupten, der Wohlstand einer
Gesellschaft hänge nur davon ab, wie lange jeder einzelne arbeitet oder zum arbeiten gezwungen
wird. Es ist nämlich genau umgekehrt. Der Wohlstand hängt davon ab, wie kurz jeder einzelne
arbeitet. Das lernt man zwingend aus der Geschichte des Arbeitskampfes, die vor allem eine
Geschichte der Arbeitszeitverkürzung ist. Im übrigen ist auch das Wohlstandsniveau innerhalb
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Deutschlands dort besonders hoch, nämlich im Süden der Republik, wo es gerade weniger
Arbeitstage durch mehr Feiertage gibt.

Eigentlich müsste Frau Merkel den gesetzlichen Mindesturlaub gleich komplett ablehnen. Und
zwar mit derselben hirnrissigen Begründung, mit der sie den Beschäftigten auch einen gesetzlichen
Mindestlohn verweigert. Wo ist der Unterschied? Im Bundesurlaubsgesetz steht in § 1:

Jeder Arbeitnehmer hat in jedem Kalenderjahr Anspruch auf bezahlten
Erholungsurlaub.

Wieso gibt es kein Gesetz, in dem es zu Beginn genauso vernünftig heißt, dass jeder Arbeitnehmer
einen Anspruch auf einen Mindestlohn hat? Oder andersrum gefragt, wieso sollte man einen
Anspruch auf bezahlten Erholungsurlaub haben? Das schadet doch den Unternehmen, die die
Arbeitskraft nicht verwerten können, obwohl sie sie vergüten müssen.

Aber das nur nebenbei.

Wie fleißig und tüchtig die deutschen Leistungsträger doch sind, kann man an der
Bundeswehrreform sehen, für die der neue zuständige Minister Thomas de Maizière heute die
Werbetrommel rührte und dabei versuchte, potentielle Fachkräfte an der Ehre zu packen, damit
diese doch noch freiwillig dem Vaterland dienen. Na wenn es um die Ehre geht, überlegt sich das
vielleicht noch der ein oder andere, der dank dem Wegfall der Wehrpflicht schon an Urlaub
gedacht hat. Was ist nur aus zu Guttenbergs ehrgeizigen Projekt geworden? Sie erinnern sich doch
noch?

Karl-Theodor zu Guttenberg, das pflichtbewusste Arbeitstier mit stressigem Berufsalltag. Neben
der Anfertigung einer von ihm selbstverfassten Dissertation betreute er seine junge Familie, war
gleichzeitig als Unternehmer im Familienbetrieb tätig, rettete anschließend Opel, schrieb alle
Gesetzesentwürfe selber und verzichtete auf externen Sachverstand, regelte danach angemessen die
unangemessene Bombardierung von afghanischen Zivilisten und hatte trotzdem immer noch Zeit
für die Fotografen, die er mit einem Lächeln verzauberte. Hätte er sich doch ein paar Tage Urlaub
gegönnt, dann wäre ihm vielleicht auch die Bundeswehrreform gelungen.

So bleibt am Ende nur ein schöner Einband.

Quelle: Klaus Stuttmann
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